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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein 
einmonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 


für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


Dagesſchau. 
Die letzten Erfolge des Reichscommiſſars Wißmann 

in Oſtafrika haben etwas Verblüffen des. Von Anfang an hatte 
man in ſachkundigen Kreiſen die Unterwerfung der ſüdlichen 
Küſte des deutſchen Intereſſengebietes für den ſchwierigſten Theil 
der Aufgabe gehalten, welche dem Reichscommiſſar für Oſtafrika 
geſtellt war. Jetzt hat ſich dieſe Beſetzung der ſüdlichen Küſte 
durch die Reichstruppe in wenigen Tagen vollzogen, während die 
Unterwerfung des Nordens faſt ein Jahr erfordert hatte. Mit 
den Häfen Kilwa, Lindi und Mikindani find die Hauptver- 
ſchiffungsplätze für Selaven und zugleich die einzigen Küſtenſtädte, 
welche der deutſchen Herrſchaft in Oſtafrika bisher noch wider⸗ 
ſtanden, in unſere Gewalt gebracht. Dieſen überraſchenden 
Erfolg darf man wohl dem Zuſammenwirken einer Reihe günſti⸗ 
ger Umſtände zuſchreiben. Zunächſt hatte ſich während des 
letzten Jahres in Oſtafrika die Ueberzeugung verbreitet, daß über 
die Araber ein Stärkerer gekommen ſei. Wie dieſe Thatſache 
mehr und mehr den Muth der Araber beugte, ſo bewog ſie die 
eingeborene Negerbevölkerung, das Joch des Araberthums abzu⸗ 
ſchütteln und ſich dem Mächtigeren in die Arme zu werfen. 
Sodann hatte die Reichstruppe während der Kämpfe des ver⸗ 
floſſenen Jahres den Feind und die Art ſeiner Bekämpfung 
kennen gelernt, während zugleich ihre Disciplin im hohen Grade 
gefeſtigt wurde. Mit am Meiſten hat aber jedenfalls die Zahl 
der in Süden verwandten Truppe zum Erfolge beigetragen. Es 
ſteht wohl zu erwarten, daß die aus den Küſtenſtädten geflohenen 
Araber ſich ins Innere zurückziehen und ferneren Widerſtand 
verſuchen werden. In ihren Buſchbefeſtigungen dürften ſie aber 
bald durch die umwohnenden Neger ausgehungert werden, da 
Letztere bereits beginnen, ſich unter deutſchen Schutz zu ſtellen. 
Ueber Vorgänge innerhalb der freiſinnigen Pa r⸗ 

t e i berichten die freiſinnigen berliner Zeitungen übereinſtimmend: 
„Zum Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Partei 
iſt der Abg. Schrader (bisher Eugen Richter) und zum Stellver⸗ 
treter des Vorſitzenden der Abg. Jelle (bisher Rickert) gewählt. 
In den beiden Wahlen kam erſichtlich der Wunſch zum Ausdruck, 
die perſöhnlichen Gegenſätze, welche ſich ſeit einiger Zeit in der 
freiſinnigen Partei herausgebildet haben, dadurch zurückzudrängen, 
daß die Geſchäftsleitung in die Hände von Parteigenoſſen gelegt 
wird, deren Vergangenheit und deren Unabhängigkeit von einzel⸗ 


— — 


Allſiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(45. Fortſetzung.) 

„Weßhalb ſtellen Sie ſo einfältige Fragen?“ ſtieß ſie faſt 
heftig aus. „Dieſelben laſſen mich faſt bedauern Sie zum Be⸗ 
ſuch aufgefordert zu haben. Ich ſchrieb Ihnen vor Allem, um 
mit Ihnen Mittel und Wege zu erſinnen, wie dieſer grenzen⸗ 
loſen Langeweile ein Ende zu machen iſt. Wollen Sie mir darin 
beiſtehen oder nicht?“ N 

„Sie wiſſen, daß ich Ihr Freund bin,“ entgegnete er 

epreßt. 

5 „Ah, bitte, nur keine tragödienhafte Scene!“ wehrte Lucie 
ab. „Ich habe in letzter Zeit wahrlich genug davon bekommen. 
Seien Sie angenehm und unterhaltend! Wollen Sie es möglich 
machen, mich künftigen Mittwoch mit ſich ins Theater zu nehmen 2 
Adrian reiſt Anfang der Woche nach Schottland und wird uns 
ſomit nicht im Wege fein.’ 

Lorenz zögerte ſichtlich mit der Antwort. 

„Ich bedaure, daß ich am Mittwoch nicht frei bei,“ entgeg⸗ 
nete er endlich. 

Lucie öffnete weit die Augen. 

„Was ? Nicht frei, wenn ich Etwas von Ihnen wünſche?“ 
rief ſie ungläubig aus. Bud 1 

„Es thut mir ſehr leid,“ wiederholte er. „Mittwoch find 
jedoch die Rennen in Uxerton und ich bin dabei betheiligt; ich 
habe einen ganz beſonderen Anlaß dazu. Ich habe kürzlich erſt 
ein brillantes Rennpferd gekauft.“ 

Lucie's Erſtaunen kannte keine Grenzen. 

„Sie, Lorenz,“ fragte ſie zweifelnd. 

Er beachtete es kaum. ! 

„Ja,“ entgegnete er, „ein prächtiges Thier, es heißt „Leucht- 
ſtern.“ Sie haben gewiß ſeinen Namen bei früheren Rennbe⸗ 
richten ſchon geleſen?“ e 

O, ja, ich erinnere mich,“ verſetzte Lucie mit leuchtendem 
Blick, „es hat ja ſchon mehrmals Preiſe gewonnen. Und dieſes 


Begründet 1760 


Sonnabend, den 24. Mai 


nen Preßorganen eine Gewähr dafür bietet, daß ſich an ihre 
Namen keine einſeitigen Parteibeſtrebungen knüpfen.“ 

Der Abg. Frohme hat in einem öffentlichen Blatte zuge⸗ 
ſtanden, daß Seitens der ſocialdemocratiſchen 
Parteileitung eine ſchwarze Liſte geführt wird, welche 
die Namen der unſicheren Cantoniſten enthält. 

Ueber eine Audienz, welche am Dienſtag die elſaß⸗ 
lothringiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Petri und Baron Hugo 
Zorn von Bulach, beim Reichskanzler von Caprivi hatten, be⸗ 
richten Straßburger Blätter: Die Herrn wurden ſehr freundlich 
aufgenommen. Die von ihnen nachgeſuchte Unterredung bezog 
ſich vorwiegend auf die Paßverordnug, welche ſeit längerer Zeit 
der Gegenſtand des lebhafteſten Intereſſes aller deutſchfreundlichen 
Elemente im Reichslande bildet. Wie verlautet, erklärte der 
Reichskanzler, daß einer gänzlichen Aufhebung der Verordnung 
Gründe auf internationalem Gebiet entgegenſtänden, daß dagegen 
die mildere Handhabung der Paßvorſchriſt, wie fie in neuerer 
Zeit vielfach bemerkbar geworden iſt, auch in Zukunft geübt 
werde, und man darf daran wohl die zuverſichtliche Erwartung 
knüpfen, daß weitere Milderungen folgerichtig nicht ausbleiben 
werden.“ 

Der internationale Ber garbeitertag in Jolimont 
in Belgien, beſchäftig te ſich bisher mit der Frage der achtſtündi⸗ 
gen Arbeitszeit, die man in allen Bergrevieren eingeführt wiſſen 


will. 

Der diesjährige deutſche Katholikenta g, deſſen Be⸗ 
rufung nach München in Folge des Wiederſpruches des Prinzre⸗ 
genten Luitpold aufgehoben iſt, ſoll nunmehr in einer rheiniſchen 
Stadt abgehalten werden. 

Der Reichskanzler hat die Ein fuhr lebender 
ungariſcher Schweine auch in die Schlachthäuſer 
von Oppeln und Rybnik, ſowie die Einfuhr lebender galiziſcher 
Schweine in die Schlachthäuſer von Myslowitz, Ratibor, Beu⸗ 
then, Gleiwitz, Oppeln und Rybnik genehmigt. Damit iſt in das 
Suche Einfuhr - Verbot eine ſehr erhebliche Breſche gelegt 
worden. 

Die Antiſclaverei⸗ Conferenz in Brüſſel hat einen deut: 
ſchen Antrag angenommen, durch welchen der Zollſatz für 
in Afrika einzuführende Spirituoſen einheitlich geregelt wird. 

In den größeren Ortſchaften des Regierungsbezirks Pots⸗ 
dam ſollen die ſogenannten Halbtags- oder F rü h⸗ 
Ihnlen bis zum 1. April 1891 ſpäteſtens aufgehoben werden. 
Die anderen preußiſchen Bezirke dürften folgen. 

Aus der Wahl des Abg. Schrader an Stelle des Abg. 
Richter zum Vorſitzenden des geſchäfts führenden 
Ausſchuſſes der freiſinnigen Partei war von verſchiedenen 
Zeitungen die Folgerung gezogen, daß man den Vertreter für 
Hagen aus der Parteileitung beſeitigen wolle. Dieſer Annahme 
tritt indeſſen die Freiſ. Zig. mit folgenden Worten entgegen: 
„Die Anſicht iſt falſch, als ob der Wechſel im Vorſitz für die 
Yarteileitung, Geſchäftsleitung und überhaupt für die laufende 
Geſchäftsführung in der Partei irgend welche thatſächliche Be⸗ 
deutung hätte. Abg. Richter behält als Geſchäftsführer des Aus⸗ 
ſchuſſes die vom formalen Vorſitz ganz unabhängige Geſchäfts⸗ 

— 


Pferd gehört wirklich und wahrhaftig Ihnen?“ fragte ſie wieder 
zweifelnd. „Sie müſſen ſich zu Grunde gerichtet haben, um es 
kaufen zu können!“ 

Er wich ihrer Frage aus. 5 

„Ich habe es zu gleichen Theilen mit einem Freunde an 
mich gebracht und rechne mit aller Beſtimmtheit darauf, daß wir 
damit einen hohen Preis gewinnen“ 

Wie electriſirt richtete Lucie ſich plötzlich empor. 

„Wiſſen Sie was,“ rief ſie aus, „ich fahre mit Ihnen zum 
Rennen. 

Lorenz glaubte ſeinen Ohren nicht trauen zu dürfen. 

„Sie, Lucie?“ ſtieß er aus. „Das kann Ihr Ernſt nicht 
ſein! Was würde Baron Deveraux dazu fagen ? 

„Baron Deveraux!“ wiederholte ſie verächtlich. „Habe ich 
Ihnen nicht eben geſagt, daß Adrian nach Schottland reiſt? Er 
braucht es alſo gar nicht zu wiſſen!“ 

„Aber Ihre Tante!“ wandte Lorenz ein. „Wir müſſen den 
ganzen Tag fort ſein und können erſt mit dem letzten Abendzug 
zurückkehren!“ 

„Nun, und was bereitet das für eine Schwierigkeit, wenn 
man denn ſchon einmal Jemanden täuſchen will?“ lächelte ſie 
ihn an. „Meine Tante kann kaum Etwas dagegen einzuwenden 
haben, daß ich den Tag über bei einer lieben Freundin, vielleicht 
bei Comteſſe Viola“, fie lachte ſpöttiſch auf, zubringe. Damit 
iſt aber jede Gefahr aus dem Wege geräumt. Wenn ich nur 
um elf Uhr Abends zurück bin, ſo iſt Alles gut. Die Tante 
hat Viola gar zu lieb, als daß ſie auf den Einfall kommen 
könnte, mich dort ſuchen zu laſſen oder gar perſönlich abholen 
zu wollen.“ 

Lorenz übrrlegte. Er wußte, daß die Entrüſtung der Grä⸗ 
ſin keine Grenzen kennen würde, wenn ſie von dem Vorhaben 
der jungen Dame auch nur die geringſte Ahnung hätte; er 
wußte überdtes, daß Baron Adrian Deveraux ſehr ſtrenge An⸗ 
ſichten über das hegte, was ſich für das. weibliche Geſchlecht ge⸗ 
ziemte und was für daſſelbe unmöglich war. Wenn ihm die 
Wahrheit zu Ohren kam, ſo war zweifellos Alles vorbei und er 
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leitung genau in derſelben Weiſe, wie bisher.“ Dagegen ſchreibt 
die berliner Volkszeitung. „Im Ausſchuß iſt Richter jetzt 
lahmgelegt. Hugo Hermes und Zelle ſind ſeit der Krondota⸗ 
tionsfrage ihm perſönlich verfeindet, das Gleiche gilt von 
Schrader, Rickert, Barth.“ 

Die Unterzeichnung des neuen deutſch- ſchweizeriſchen Nies 
derlaſſungsvertrages ſteht unmittelbar bevor. Sie wird 
in Bern von dem deutſchen Geſandten von Bülow und dem 
ſchweizer Bundesrath Droz erfolgen. 

In Berlin ſoll ein beſonderes fortſchrittliches Cen⸗ 
tralcomité für die ganze Stadt Ale dert und dem Abg 
Eugen Richter der Vorſitz in dieſem Comité angetragen werden. 


—— — — | 
Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm trifft heute, Freitag Vormittag, 
20 Minuten nach 8 Uhr, aus Königsberg i. Pr. wieder in Ber⸗ 
lin ein, und wird unmittelbar nachher auf dem Tempelhofer 
Felde die große Frühjahrsparade der berliner Garniſon abhalten. 
— In Paſewalk werden Vorbereitungen zu einem kurzem 
Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten getroffen. Der Kaiſer beab⸗ 
ſichtigt bereits in den nächſten Tagen die Parade des dortigen 
Cüiraſſier⸗Regimentes Königin abzunehmen. — In Lie genitz 
iſt auf eine Anfrage der ſtädtiſchen Behörden die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß die kaiſerlichen Majeſtäten bei ihrem Herbſtaufent⸗ 
halte eine Einladung zu dem ſtädtiſcherſeits veranſtalteten 
annehmen wollen, dabei aber bitten, die Feſtlichkeit möglich ein⸗ 
fach zu halten. 

Der Kaiſer hat der berliner evangeliſchen Miſ⸗ 
ſions⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika aus ſeinem 
Dispoſitionsfonds die Summe von 20 000 Mark zum Bau des 
veuen Krankenhauſes in Zanzibar bewilligt. Gleichzeitig iſt es 
der Geſellſchaft auch gelungen, mit dem Brüderhauſe Nazareth 
bei Bielefeld einen Vertrag abzuſchließen, nach welchem daſſelbe 
außer den nöthigen Pflegekräften auch einen Geiſtlichen für das 
neue Krankenhaus ſtellt. 

Der bayeriſche Miniſter Frhr. von Feilitz ſch iſt zum 
Mitglied des Bundesrathes ernannt. 

General der Infanterie von Franſecky, Chef des In⸗ 
fanterie-Regimentes Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pommer⸗ 
ſches) Nr. 42 und à la suite des Infanterie⸗Regimentes Fürſt 


würde Lucie nie mehr zu ſeiner Gattin 
Doyle's Augen leuchtete es auf. Wenn er ihr den Willen that 
und Lucie's Plan ein unliebſames Ende nehmen würde! 

„Nun, ſchwachherziges Menſchenkind, wollen Sie das Wag⸗ 


erheben. In Lorenz 


niß unternehmen oder nicht?“ fragte Lucie ihn ſpöttiſch. 

Ihre eigenen Worte gaben den Ausſchlag. Er ſchwankte 
nicht mehr. „Ja“, ſprach er mit ungewohntem Ernſt, „aber 
Sie müſſen mir zuvor Eins verſprechen. Wie die Sache auch 
aus fallen mag, mich tadeln Sie nicht dafür. Alle Folgen fallen 
auf Sie ſelbſt!“ e 

„Hu“, machte Lucie, ſich ſchüttelnd, „blicken Sie nur nicht 
gar ſo feierlich drein! Ich verſpreche Ihnen Alles, was Sie 
wollen. Alſo abgemacht, ich begleite Sie zu dem Rennen!“ 

„Abgemacht, ja! Könnte ich Ihnen denn widerſtehen?“ Und 
ehe ſie es ſich verſah, preßte er ſie aufs Neue in ſeine Arme. 

Spät am Abend dieſes Tages kam Adrian von der Ueber 
nahms⸗ und Beerdigungs⸗Ceremonie auf Schloß Cortell zurück. 
Man ſprach lebhaft von dem der Gerechtigkeit entkommenen 
Mörder des Grafen. Bangenden Herzens fragte Adrian fi: 
Wußte Viola um die Flucht des Unglücklichen? 

Sowohl die Gräfin, als auch Lucie beſchuldigten das junge 
Mädchen, wenn nicht in offenen Worten, ſo doch in verſteckten 
Andeutungen der Liebe zu Edward Wilſon; ganz deutlich aber 
gaben ſie der Vermuthung Ausdruck, daß die Aermſte eine Mit⸗ 
ſchuldige an der Ermordung ihres Vetters ſei. f 

„Natürlich iſt es nicht an uns, das arme Mädchen allzuhart 
zu beurtheilen“, meinte die Gräfin, denn ſie iſt nun einmal 
niedrig geboren und das läßt ſich in der Geſinnung nie ver⸗ 
leugnen. Mein armer Mann glaubte, ſie ſei ſeine Tochter. Ob 
ſie es wirklich iſt, darüber wird man jetzt wohl nie mehr Ge⸗ 
wiſſes erfahren können; ſo viel aber ſteht feſt, daß ihre Mutter 
non der gewöhnlichſten Abkunft war, und die Tochter ſcheint ihr 
in Allem nachzugerathen. 

„Frau Gräfin, ich kann nicht ſchweigend zugeben, daß Sie 
derlei Ungerechtigkeiten behaupten,“ ſtieß Adrian unmuthig aus. 
„Viola kann für ihre Geburt Nichts; fie ſelbſt aber iſt jed en⸗ 


tage mit 150 000 Thalern dotirt. 1879 zum Gouverneur von 
Berlin ernannt, nahm er 1882 ſeinen Abſchied. General von 
Franſecky iſt am 16. November 1807 zu Gadern im Großherzog · 
thum Heſſen geboren und 1829 in die preußiſche Armee einge⸗ 
treten. 1848 machte er den ſchleswig'ſchen Feldzug mit. Sein 
Verhalten bei Königgrätz als Commandeur der 7. magdeburger 
Diviſion, machte ihn außerordentlich populär, in vielen Zeitge⸗ 
dichten wurde ſein Name genannt. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde im Wahlkreiſe Linden der Hoßbeſitzer Bartner 
(natlib.) gewählt. 


In Uelzen wurde der freiconſervative Landrath von 


T3 0 oppe gegen den nationalliberalen Gutsbeſitzer Voigts 
ihlt 


gewählt. f 

Die Neu⸗Guinea⸗ Compagnie hat gleich den 
übrigen deutſchen Colonialgeſellſchaften in ihr Statut die Be⸗ 
ſtimmung aufnehmen müſſen, daß einerſeits nur Angehörige des 
deutſchen Reiches oder in Deutſchland anſäſſige Geſellſchaften 
Mitglieder der Compagnie ſeien, andererſeits die überſeeiſchen 
Vertreter der Compagnie Angehörige des deutſchen Reiches ſein 
müſſen. Jetzt iſt nun eine Abweichung davon eingetreten, da 
der Engländer Parkinſon, Inhaber einer Plantage zu Ralum 
auf der Gazellen - Halbinjel (Nordoſtſpitze von Neupommern) in 
ein Dienſtverhältniß zu der Compagnie getreten iſt. Doch kann 
die Art dieſes Verhältniſſes nicht als eine unmittelbare Vertre⸗ 
tung angeſehen werden, denn Parkinſon ſoll nur einer Central⸗ 
ſtation im Bismarck Archipel zur Anwerbung von Arbeitern 
vorſtehen. 5 

Major Wißmann ſoll nach Berlin telegraphirt haben, 
daß er Ende Juni dort eintreffen werde. 


Der braunſchweigiſche Landtag hat am Don⸗ 
nerſtag ein Geſetz genehmigt, betreffend die Einführung der 
obligatoriſchen Krankenverſicherung für alle in der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen. 


— 


Varlamentariſche Verhandlungen. 


Abgeordnetenhaus. 
(65. Sitzung vom 22. Mai.) 

In dritter Leſung werden definitiv angenommen die Geſetzentwürfe 
betr. die Abänderung einiger Beſtimmungen der Wegegeſetze im Re⸗ 
gierungsbezirk Wiesbaden, ſowie betr. die Verpflichtung der Gemeinden 
in den Landkreiſen der Rheinprovinz zum Bullenhalten. Weiter wird 
debattelos der zweite Nachtragsetat zum Staatshaushalt (Fübrung der 
Verwaltung der Wernshauſen ⸗Schmalkaldener Eiſenbahn und der 
Schleswig = Holſteiniſchen Marſchbahn im vierten Quartal des Etats⸗ 
jahres 1890/91 angenommen. Darauf werden Petitionen erledigt. 

Darnach vertagt ſich das Haus auf Dienftag, den 3. Juni, Mittags 
12 Uhr. (Dritte Beratbung des Eiſenbahnnachtragsetats und zweite 
Beratbung der Sperrgeldervorlage.) 


: Parlamentarifches. 


Der Bundesrath in Berlin hielt am Donnerſtag feine legte 
Plenarſitzung vor Pfingſten ab. Der Geſetzentwurf betr. die Errichtung 
eines Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. wurde angenommen. 
Außerdem find noch verſchiedene Verwaltungsſachen erledigt. 

Im Reichstage iſt vom Abg. Siegle (freiconf) folgender Antrag 
eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, ſtatiſtiſche Aufnahmen über die Lage der arbeitenden Klaſſen, 
insbeſondere über Arbeitszeit, die Lohnverhältniſſe und Koſten der 
Lebenshaltung der Arbeiter in den verſchiedenen Berufszweigen der 
Arbeiter vornehmen zu laſſen. 5 


Auslanö. 


Bulgarien. Im Panitza⸗Prozeß in Sofia ſollen ſchon nächſte 
Woche die Plaidoyers ſtattfinden. Die Zeugenausſagen ergeben 
nichts Beſonderes. 

Frankreich. Präſident Carnot hat am Mittwoch Abend 
ſeine neue Provinzreiſe nach Montpellier angetreten. Bei der 


falls eine der zartfühlendſten Weſen, welche mir im Leben vor⸗ 
gekommen ſind.“ a j 

„Eine wandelnde Vollkommenheit natürlich!“ höhnte Lucie, 
welche, mit ihrer Angorakatze ſpielend, auf dem Sopha lag. 

Die Gräfin aber warf unwillig ein: 

„Die ſorgfältige Erziehung in einem guten Inſtitut, die ich 
veranlaßte, hat ihr natürlich einen äußeren Schliff gegeben; ihr 
Inneres aber iſt und bleibt verderbt. Warum hat ſie nicht offen 
und ehrlich erklärt, daß ſie jenem rohen Geſellen, deſſen Be⸗ 
kanntſchaft ſie in dem Pächterhauſe gemacht, als Weib ange⸗ 
hören wolle? Durch ein ehrliches Geſtändniß hätte ſie wenigſtens 
das Leben jenes Unglücklichen gerettet, welchen ihr Vater und 
ich für ſie zum Gatten beſtimmten und der nun in der Familien⸗ 
gruft modert.“ j } 

Nur mit Mühe hielt Adrian an ſich, aber in ihm ſtürmte es. 

„Ich glaube, daß Sie die Sachlage nicht ganz richtig darſtellen, 
Frau Gräfin,“ wandte er ein. „So viel ich weiß, haßte und 
fürchtete die arme Viola jenen unſeligen Menſchen, der ſie durch 
ſeine Drohungen einzuſchüchtern verſtand.“ 

Die Gräfin zog die Brauen hoch. „Ah, und weßhalb fürch⸗ 
tete ſie ihn? Weßhalb drohte er ihr? Jedenfalls doch nur, 
weil ſie ſich in ſeiner Macht befand und er irgend etwas Ehren⸗ 
rühriges von ihr wußte. Ich brauche wohl Nichts weiter zu er⸗ 
wähnen. Als Mann von Welt werden Sie ſich die Sachlage 
ſelbſt erklären können! 

Dieſe herzloſen Worte brachen den Bann, den Adrian ſich 
aufzwang. 1 ' 

„Das iſt Nichts als Verleumdung!“ rief er, ungeduldig 
aufſpringend. „Ich lege jeden Eid darauf ab, daß Viola rein 
und ſchuldlos iſt! Welcher Art das Geheimniß Beider auch ge⸗ 
weſen ſein mag, Viola ſelbſt kann kein Vorwurf treffen, mag 
auch alle Welt gegen ſie ſagen, was ſie wolle!“ 

Seine muthigen Worte ließen die Gräfin ſcheinbar un⸗ 
berührt. : 

Jddensale iſt das Geheimniß arg genug geweſen, um ihren 
armen Vater zu tödten,“ ſagte fie achſelzuckend, „denn zweifels. 
ohne hat nur die ſchreckliche Mittheilung dieſes Geheimniſſes ſein 


Ende ſo ſchnell herbeigeführt!“ 


Einen Augenblick ſchwieg Adrian; die Worte der Gräfin 
ließen ein bis jetzt noch unenthülltes Geheimniß mit erſchrecken⸗ 
der Deutlichkeit ihm vor die Augen treten, — ein Geheimniß, 
das er ergründen mußte um jeden Preis. 

„Da fällt mir eben eine Frage ein, Frau Gräfin, die ich 


Abfahrt war der ruſſiſche Botſchafter anweſend. Es iſt das ſehr 
bemerkt, weil bisher nie ein Botſchafter bei ſolchen Gelegenheiten 
erſchien. Der Präſident hat allenthalben einen ſehr herzlichen 
Empfang gefunden. Die Gelegenheitsreden von der Reiſe bieten 
nichts Nes. — Die Brochure des Abg. Dreyfus, in welcher 
zum ſofocligen Kriege gegen Deutſchlend aufgefordert wird, wird 
von den pariſer Zeilungen ſehr wegwerfend behandelt. 

Großbritannien. Stanley hielt auf einem Bankett 
der londoner Handelskammer eine Rede, in welcher er die britiſche 
Regierung beſchuldigte, in afrikaniſchen Angelegenheiten zu gleich⸗ 
giltig zu ſein. Die Deutſchen hätten England große und werth⸗ 
volle Ländergebiete fortgenommen. Die Straßen würden dem 
engliſchen Handel immer mehr verſchloſſen, die engliſche oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft vergeude geradezu ihr Capital. Er möchte 
der Geſellſchaft faſt rathen, ſich gänzlich zurückzuziehen und ihr 
Unternehmen aufzugeben. — Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen wohnten in London den Feierlichkeiten aus Anlaß 
des Geburtstages der Königin Victoria bei. — In mehreren 
engliſchen Induſtrieſtädten beginnen ſich wegen Lohnſtreitigkeiten 
neue Arbeiterausſtän de vorzubereiten. 

Italien König Humbert hat ſein Sommerſchloß Monza 
bei Mailand bezogen. Kronprinz Victor Emanuel iſt in Odeſſa 
angekommen und von den ruſſiſchen Behörden mit großen Ehren 
empfangen worden. — Die Gegner des Miniſterpräſidenten 
Crispi bieten in der Kammer jetzt das Aeußerſte auf, um 
denſelben zu ſtürzen. Faſt Tag für Tag kommt es in Folge 
grober Schimpfereien zu Lärmſcenen. Crispi verfügt aber über 
eine feſte Mehrheit und wird ſeinen Feinden nicht den Gefallen 
erweiſen, zu weichen. — Aus der Romagna, dem Gebiet von 
Ravenna, deren Bevölkerung durch ihren heftigen, leicht erregba⸗ 
ren Character bekannt iſt, werden ernſte Ruheſtör ungen 
durch die Landarbeiter, die freilich unbeſtrittenermaßen in ſehr 
traurigen Verhältniſſen leben, berichtet. Die Leute wollen nicht 
mehr für den bisherigen Lohn arbeiten, blutige Zuſammenſtöße 
mit Militär und Polizei haben ſtattgefunden. Die Arbeiterinnen 
traten womöglich ſchärfer auf, als ihre Männer. 

Niederlande. Den Holländern erwachſen in Atchin, wo 
ſchon ſeit Jahren gekämpft wird, ernſte Unbequemlichkeiten. Die 
Atchineſen haben den Ort Banting genommen. Dreihundert 
holländiſche Soldaten verſuchten vergeblich, den Ort zurückzuer⸗ 
obern, ſie mußten ſich mit einem Verluſt von 3 Todten und 24 
Verwundeten zurückziehen. Der Feind hatte 14 Tode und 15 
Verwundete. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Ber garbeiterſtreik 
im pilſener Revier, bei welchem in Folge vorgekommener Tu⸗ 
multe mehrere Arbeiter erſchoſſen ſind, dauert fort, aber es ſind 
in Folge der gezeigten Energie neue Cravalle nicht vorgekommen. 
— Der ungariſche Miniſterpäſident Szapary hat die Angriffe 
der Oppoſition auf das neue Heimathsgeſetz ſehr ener⸗ 
giſch abgewieſen. Man wollte bekanntlich zu Gunſten des alten 
Revolutionärs Koſſuth, welcher den Kaiſer Franz Joſeph nicht 
als König von Ungarn anerkennen will, eine Ausnahme machen 
und ihm das ungariſche Bürgerrecht verleihen. Dem Anſinnen 
iſt nun der Boden entzogen. 

Rußland. Eine Reiſe um die Welt ſoll der Thronfolger 
Nicolaus im Herbſt antreten, und zwar an Bord der neuen 
ruſſiſchen Kaiſeryacht „Polarſtern“. Reiſezweck iſt lediglich die 
Kräftigung der ſchwachen Körperconſtitution des jungen Prinzen. 


Amerika. Aus Rio de Janeiro meldete die „Times,“ 
bei einem Aufſtande in Porto Allegra, welchen die republikaniſche 
Regierung in Abrede ſtellt, ſeien 26 Perſonen getödtet, 41 ver⸗ 
wundet und neue Revolten ſind in den nördlichen Staaten 
Braſiliens ausgebrochen. 
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— Krojanke, 21. Mai. (Der heute hier abge 
haltene Viehmarkt) war vom herrlichſten Wetter be⸗ 
günſtigt. Der Auftrieb an Rindvieh war ein ſehr geringer, 
dagegen waren Aufkäufer in außerordentlicher Menge erſchienen. 
Für gute Milchkühe wurden 345 bis 360 Mk, für mittlere 


ſchon längſt an Sie ſtellen wollte,“ begann er nach minutenlanger 
Stille aufs Neue. „Wiſſen Sie vielleicht, wo jene Frau Ivan, 
die Wärterin Ihres verſtorbenen Gatten, zu finden ſein dürfte?“ 

Mit kopfſchüttelnder Verwunderung ſah die Dame den jungen 
Mann an. 

„Die Wärterin?“ wiederholte ſie. „Nein, bei Gott, 
weiß ich nicht; ſie wurde uns von irgend einem Hoſpital zuge⸗ 
ſchickt. Aber Lucie, was iſt Dir?“ 

Mit einem unwilligen Schrei war das ſchöne Mädchen auf⸗ 
geſprungen. 

„Die abſcheuliche Katze, — ſie hat mich gekratzt!“ rief ſie, 
das aufkreiſchende Thier zur Seite ſchleudernd. 

„Hat ſie Dich im Geſicht gekratzt?“ forſchte die Tante be⸗ 
unruhigt. 

„Nein, am Handgelenk!“ entgegnete Lucie, mit haſtiger Ge⸗ 
9 den Aermel ſo tief als möglich über die Finger herabzie⸗ 

end. 

Baron Adrian ſchien indeß gar nicht neugierig, die Wunde 
zu unterſuchen, ſondern ſtreichelte vielmehr die Katze, welche ſich 
zu ihm geflüchtet hatte. Er war feſt entſchloſſen, ſich durch dieſe 
Unterbrechung von Seiten ſeiner Verlobten nicht davon abhalten 
zu laſſen, das zu erfahren, was er wiſſen wollte. 

„Ich war immer der Anſicht“, nahm er mit aller Ruhe den 
Faden des Geſprächs wieder auf, „daß jene Wärterin uns die 
Klarheit verſchaffen könne über die letzten Augenblicke Ihres ver⸗ 
ſtorbenen Gatten, die uns ja grundeigentlich immer noch fehlt. 
Die plötzliche, unvermittelte Veränderung in ſeinem Befinden 
kann nur durch Umſtände hervorgerufen worden ſein, welche zu 
beleuchten einzig jene Frau in der Lage ſein dürfte. Ich bin 
en entſchloſſen, fie auf jeden Fall aufzuſuchen und auszufor⸗ 

en.“ 


Die Gräſin zuckte ſehr gleichgültig die Achſeln. 

„Ich kenne ihre Adreſſe nicht“, warf fie hin, „ich denke, wir 
wiſſen auch nur zu wohl Alles, was fie uns etwa ſagen könnte. 
Vielleicht indeß, wenn es Sie gar ſo ſehr intereſſirt, wäre Doctor 
Grieves in der Lage, Ihnen Näheres angeben zu können.“ 

Adrian ſah der Dame forſchend ins Geſicht, aber ihre Züge 
waren ſo ruhig, daß ſie zweifellos kaum Etwas vor ihm zu ver⸗ 
bergen trachtete. Und ſo war es. Sie glaubte ſo felſenfeſt an 
Viola's Schuld, daß jede Nachforſchung in der Angelegenheit ihr 
lächerlich und höchſt überflüſſig erſchien. 

Die Unruhe aber, welche Lucie während dieſer Unterredung 
beſeelte, entging derem Verlobten nicht und ſein Verdacht, den 


das 


Mußte ſie doch 


Waare 210 bis 270 Mk. und für geringe Thiere 120 bis 180 
Mark bezahlt. 

— Neuſtadt, 21. Mai. (Wahnſinnige.) Geſtern wurde 
ein fremder, dem Arbeiterſtande angehöriger Mann im Kruge zu 
Ueberbrück plötzlich wahnſinnig. Auf Anordnung drs Amtsvor⸗ 
ſtehers wurde derſelbe inhaftirt und der Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
zugeführt. Vier ſtarke Männer waren kaum im Stande, den 
Raſenden zu bewältigen. — Ein Kranker aus der Irren⸗Anſtalt 
von den ſog. Ruhigen, welcher auf dem Felde mit Mähen be⸗ 
ſchäftigt war, ging vor einigen Tagen in den Wald und iſt nicht 
mehr zurückgekommen. Wahrſcheinlich iſt derſelbe feiner Heimath, 
welche Subkau bei Dirſchau ſein ſoll, zugewandert. 

— Dirſchau, 21. Mai. (Eine intereſſante Ent⸗ 
deckung) iſt in unſerer Umgegend gemacht worden. Bei dem 
Chauſſeebau zwiſchen Damerau und Meſtin iſt ein Gefechtsfeld 
entdeckt worden. In der geringen Tiefe von einem Fuß unter 
der Oberfläche wurden gegen 100 Gerippe gefunden, welche mit 
einer Kalkſchicht bedeckt waren. Man nimmt an, daß hier in 
den Jahren 1807 oder 1813 ein Gefecht ſtattgefunden hat. 

— Braunsberg, 21. Mai (Wie weit der Leicht⸗ 
ſinn) mancher Menſchen geht, ſieht man an folgendem Fall: 
Ein 36 Jahre alter Beſitzerſohn von hier erhielt, obwohl er nur 
auf Pflichttheil geſetzt worden war. als Erbtheil den anſehnlichen 
Betrag von 12 000 Mk. ausgezahlt. Kaum hatte der Erbe das 
Geld in der Hand, da begann er ein tolles Leben. Mit einer 
Schaar ſogenannter Freunde verſchwendete der leichtſinnige Mann 
ſein Geld in ſinnloſeſter Weiſe; der Champagner floß in Strö⸗ 
men, und bei ſolchen Gelagen mußte ihm eine Muſikcapelle 
aufſpielen. In acht Monaten waren die 12 000 Mk. verjubelt, 
und die Herrlichkeit nahm ein jähes Ende. Geſtern iſt der Ver— 
ſchwender von ſeinen Verwandten nach Amerika ſpedirt worden. 

— Lyck, den 20. Mai (Diſtanzritt.) Am 17. d. M., Mor- 
gens 6 Uhr, unternahm das Officiercorps des hier garniſonirenden 
Ulanen⸗Regiments Graf zu Dohna, unter Führung feines Com⸗ 
mandeurs, Oberſtlieutenants v. Mandelsloh, einen Ritt von fünf- 
undzwanzig Meilen in zwei aufeinanderfolgenden Tagen. Am erſten 
Tage erſtreckte ſich derſelbe in einer Länge von dreizehn Meilen 
durch das diesjährige Manövergebiet und zwar von hier über 
Jucha nach Widminnen bis Oletzko und zurück. Bereits Mittags 
12 Uhr langten die Herren in Oletzko an, woſelbſt eine dreiſtün⸗ 
dige Raſt gehalten wurde. Den Rückweg nach hier traten die Offi⸗ 
ciere von Oletzko um 3 Uhr Nachmittags an, ritten über Gonsken 
und langten hierſelbſt um 6 Uhr Nachmittags wohlbehalten an. 
Rittmeiſter Hoyer legte dieſen Weg von 13 Meilen ohne jegliche 
Raſt in neun Stunden zurück, gewiß recht achtbar. Am darauffol⸗ 
genden Tage wurde der Ritt von denſelben Herren fortgeſetzt. 
Derſelbe erſtreckte ſich in einer Ausdehnung von 12 Meilen und 
zwar von hier über Borsczymmen in das Grenzgebiet zwiſchen 
Lyck und Oletzko und wieder zurück. Bedenkt man, daß dieſer 
Weg 25 Meilen beträgt, wovon noch der“größte Theil deſſelben 
recht ſtarke Steigungen und Senkungen hat, außerdem, daß an 
beiden Tagen eine recht ſchwüle Temperatur herrſchte, ſo muß 
man ſich wundern, daß der Ritt, ohne die Pferde zu wechſeln, 
in ſo kurzer Zeit zurückgelegt wurde. 

— Inowrazlaw, 21. Mai. (Unfall) Ein beklagens⸗ 
werther Unfall ereignete ſich heute Nachmittag. Drei beim Ab⸗ 
putz der Faſſade des Hotels Weiß beſchäftigte Malergeſellen hat⸗ 
ten gerade die oberſte Balkenlage des hohen Gerüſts betreten als 
die Bretter zuſammenbrachen; die Geſellen ſtürzten in die Tiefe; 
zwei von ihnen erlitten nach der „Oſtd. Ztg.“ ſchwere Verletzun⸗ 
gen, während der dritte unverſehrt geblieben iſt. 

— Poſen, 22. Mai. (Das polniſche Rittergut 
Dziewierzewo) im Kreiſe Znin, iſt von der Anſiedlungs⸗ 
commiſſion angekauft worden, welche für den Morgen 158 Mk. 
bezahlte. Dziewierzewo umfaßt 1781 Hectar, davon 150 Hectar 
Wieſen und 540 Hectar Wald. 


Jocales. 
Tborn, den 23. Mai 1890. 
— Circus Kolzer. Die Vorſtellungen im Circus erfreuen jeden 


Pferdefreund und Reitverſtändigen. Die Pferde ſind gut gepflegt und 
dreſſirt, die Coſtüme elegant und die gebotenen Künſte ſtehen auf einer 


er gefaßt, ſeit Viola ihm ihr Herz ausgeſchüttet und dabei mit 
ihren großen, klaren Kinderaugen, die nimmer lügen konnten, ihn 
angeblickt hatte, er wuchs rieſengroß vor ſeinen Augen. 

Nie zuvor hatte ihn die Nähe ſeiner Braut fo kalt gelaſſen, 
ja, geradezu abgeſtoßen, wie an dieſem Abend. Hätte er ſie ſehen 
können, als fie endlich allein war in ihrem Gemach, er würde 
voll Abſcheu geflohen ſein bis ans Ende der Welt, um nur der 
Möglichkeit, mit dieſer Teufelin für ein Menſchenleben verbun⸗ 
den zu werden, zu entgehen. 

„Er ahnt Etwas, er ahnt Etwas!“ ziſchte die ſchöne Lucie 
vor ſich hin, wie von böſen Geiſtern getrieben, ihr Gemach durch⸗ 
ſchreitend und dabei ſelbſt ausſehend wie eine Furie. „Und er 
will es erforſchen! Wenn er jenes elende Weib auffindet und 
ſie ſagt ihm die Wahrheit, die mich vernichten kann! Nein, nein, 
nein, — er darf, er ſoll fie nicht finden! Ich muß ihm zuvor⸗ 
kommen! Ich muß jene Perſon erkaufen! Solche Creaturen 
ſind ja alle käuflich! Sie darf ihm Nichts ſagen, denn ſpricht 
ſie, ſo bin ich verloren, verloren, und das will ich nicht ſein, — 
um jeden Preis nicht!“ 

5 21. Kapitel. 


In einem Frieden, wie ſie ihn bisher nie gekannt hatte, 
verlebte Viola in Kran neuen Heim in London ihre Tage. 
Mary's Vorſatz ihr d e Entweichung Edward Wilſon's aus dem 
Gefängniß zu verheimlichen, war zur Durchführung gelangt und 
das junge Mädchen, welches ohnehin ſchon genug geprüft war, 
ahnte Nichts davon, daß der Mann, der durch ein thörichterweiſe 
einſt gegebenes Verſprechen Rechte auf ſie zu beſitzen wähnte, auf 
freiem Fuße war. So trübte Nichts ihr Daſein, welches dem 
ſpiegelglatten See glich, deſſen Oberfläche kein Windhauch 


kräuſelt. 
Auf Mary's Zureden hatte Viola ſich bereit erklärt, ſo lange 
einſchritt, bis deſſen 


zu warten, ehe ſie für den Jugendfreund 
Urtheilsſpruch gefällt ſein würde. 

Sie that es ſchweren Herzens, aber dennoch willigte ſie ein. 

7 überall ihre ganze Energie aufraffen, um ſich zu 

zwingen, für den Mörder Partei zu nehmen. 

Von der zweiten Frau ihres verſtorbenen Vaters wußte ſie 
nur, daß dieſelbe mit Lucie in London ein zurückgezogenes 
Leben führe. Keine Kunde von Adrian hatte ſie jedoch bis jetzt 


erhalten. Fürchtete er den Verkehr mit ihr? Sah er darin eine 
Gefahr, der er ſich nicht gewachſen fühlte? Weßhalb ſonſt wich 


er ihr aus. 
(Fortſetzung folgt.) 


acceptablen Stufe. Die geftrige Vorſtellung war nur ſchwach beſucht. 
Fräulein Adele Drouin ritt mit vollendeter Meiſterſchaft auf ihrem 
Goldfuchs „Doré“ die bohe Schule und der kleine Adolph zeigte ſich 
als wirklich vortrefflicher Parforce⸗Reiter. Der kleine Burſche führte 
feine Arbeit mit ſtaunenswerther Sicherheit und Ruhe aus. Die Ge⸗ 
ſchwiſter Kolzer und Mr. Hogini erwarben ſich wiederbolt den Beifall 
des Publicums durch ihre eleganten Turnarbeiten an den römiſchen 
Ringen, die erſteren tanzten aud mit viel Geſchick und Anmuth eine 
böhmiſche Bauernpotka. Wir können den Beſuch des Cireus nur em- 
pfehlen. 

— Monatsoper. Die geſtrige Wiederholung von „Carmen“ wurde 
nach dem erſten Aete, wegen Heiſerkeit des Herrn Dworski, aufgehoben 
und das Eintrittsgeld den Beſuchern zurückgezahlt. 

— Perſonal- Nachrichten im königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tions⸗Bezirk Bromberg. Verſetzt: Güter-Expedient Bloch in Tilſit 
nach Inſterburg, Stations-Aſſiſtent Engelbardt II. in Thorn nach Neu⸗ 
abrwaſſer. Die Prüfung beſtand: Stations⸗Aſpirant Bloeck in Dirſchau 
zum Stations-Aſſiſtenten. 0 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. Ernannt reſp. beſtätigt ſind: 
Der Gutsbeſitzer Albert Windmüller zu Breitenthal zum Standesbe⸗ 
amten für den Standesamtsbezirk Guttau, der Gutsbeſitzer Tollick zu 
Kielbaſin zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Friedenau, 
der Lehrer Zodrow zu Reneꝛkau zum Staadesbeamiſen für den Standes⸗ 
amtsbezirk Renczkau, der Einwohner Karl Schulz zum Gemeindediener 
der Gemeinde Brzoza, der Amtsdiener Auguſt Leu zu Koſtbar zum Ge⸗ 
meindediener für die Ortſchaften Duliniewo, Koſtbar und Ober-Neſſau. 

— Militäriſches. Das 61. Infanterie-Regiment beabſichtigt. fo 
leſen wir im „Geſ.“ die Anfertigung von Militärbetleidungsſtücken 
durch Civilſchneider ausführen zu laſſen. Dieſes Vorgeben verdient die 
allgemeinſte Würdigung. Um den Handwerkerſtand zu heben und fräfii- 
gen, kann die Militärverwaltung viel beitragen. Sobald fie erſt ibre 
Unterſtützung leiht, iſt ein wichtiger Schritt vorwärts gethan. 

— Ueber die Ausweiſung ruſſiſcher Ueberläufer hat der Re⸗ 
gierungspräſident unter dem 16. d. Mis. eine Verfügung erlaſſen, der 
wir die folgenden Sätze entnehmen: „Die im Laufe dieſes Jahres viel⸗ 
fach gemachte Wahrnehmung, daß Landwirthe und andere Arbeitgeber 
im Regierungsbezirk Marienwerder ausländiſche Arbeiter polnischer 
Nationalität angenommen und beſchäftigt haben, giebt mir Veranlaſſung⸗ 
die betbeiligten Kreiſe auf die beſtehenden Vorſchriften über die Aus⸗ 
weiſung der ſogenannten polniſchen Ueberläufer (Ausländer polniſcher 
Nationalität) eindringlich hinzuweiſen. Ausländern polniſcher Nationali 
tät, insbeſondere polniſchen Arbeitern ruſſiſcher oder öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit, iſt es nicht geſtattet, zu Erwerbszwecken einen 
längeren Aufenthalt in Preußen zu nehmen. Polniſche Arbeiter, welche 
dieſem Verbote zuwider nach Preußen kommen und durch Eintritt in 
ein ländliches Dienſtverbältniß die Abſicht bekunden, bier längere Zeit 
zu verweilen, unterliegen der ſofortigen Ausweiſung. Hierbei macht es 
keinen Unterſchied, ob dieſe Arbeiter unmittelbar aus dem Auslande 
eintreffen oder etwa aus benachbarten Regierungsbezirken zuwandern. 
Zuläſſig iſt nur die vorübergehende Aufenthaltnahme ſolcher Ausländer 
polniſcher Nationalität, welche tageweiſe die Grenze überſchreiten, um 
bier zu arbeiten, ihren Wobnſitz aber jenſeits der Grenze behalten; 
der Natur der Sache nach iſt dies nur in unmittelbarer Nähe der 
Grenze möglich. Ferner kann in Notbfälen auch für einen längeren 
feſtbeſtimmten Zeitraum der grenznachbarliche Uebertritt von Arbeitern 
geftattet werden, um bei der Erndte, der Ackerbeſtellung oder bei 
anderen Gelegenheiten vorübergehend zu helfen, wenn der Ver⸗ 
bleib auf der betreffenden Arbeitsſtätte und der demnächſtige 
Rücktritt geſichert ſind. Die Erlaubniß bierzu hat der Landrath 
zu ertheilen; dieſelbe kann aber nur ertheilt werden für ſolche Güter 
und ſonſtige Arbeitsſtellen, welche nicht mehr als drei Meilen von der 
Grenze entfernt liegen. Ich werde in Zukunft ſtrenge darauf halten, 
daß ausländiſche Arbeiter polniſcher Nationalität, welche ſich unbefugter 
Weile im Regierungsbezirk aufhalten, unverzüglich feſtgenommen und 
über die Grenze gebracht werden. Die Arbeitgeber, welche derartige Leute 
in Dienſt nehmen, werden ſich die durch den plötzlichen Verluſt ihrer 
Arbeitskräfte entſtehenden wirtbſchaftlichen Nachtbeile ſelbſt zuzuſchreiben 
haben. Es werden daher namentlich die Landwirthe des Regierungsbe⸗ 
zirts ausdrücklich darauf bingewieſen, ſich rechtzeitig mit inländiſchem 
Arbeiterperſonal zu verſehen und keinesfalls auf den Zuzug von Ar- 
beitern aus Polen zu rechnen.“ Nachdem der Regtierungspräſident 
ſodann an die von den Ortsbevörden ꝛc. zu beobachtenden Controllmaß⸗ 
regeln erinnnert bat, beißt es weiter: „Ich bemerke ſchließlich noch, daß 
nach den in letzter Zeit gemachten Erfahrungen die Bebörden des Be⸗ 
zirks vielfach irrige Anſchauungen über die Bedeutung der von den 
ausländiſchen Arbeitern mitgeführten ruſſiſchen Legitimationspapiere zu 
hegen ſcheinen. Dieſe Papiere verleihen unter keinen Umſtänden ein Recht 
zum beliebigen Aufenthalt in Preußen und ihr Beſitz ſchützt nicht gegen 


Ausweiſung. Es kann ſich nur darum bandeln, ob fie den Inhaber 


berechtigt haben, die preußiſch⸗xuſſiſche Grenze zu überſchreiten. Die 
letztere Befugniß iſt geknüpft an den Beſitz eines ruſſiſchen Auslands⸗ 
paſſes, welcher das Viſum der deutſchen Botſchaft in St. Petersburg 
oder einer deutſchen Conſularbebörde tragen muß, und bieran leicht er⸗ 
kennbar iſt, bezw. an den Beſitz eines Grenzlegitimationsſcheines, welcher 
indeß nur für acht Tage und nur für eine Reiſe im dreimeiligen Grenz⸗ 
bezirk Gültigkeit hat. Außerbalb des dreimeiligen Grenzbezirks iſt alſo 
nur ein viſirter ruſſiſcher Auslandspaß als gültige Legitimation anzu⸗ 
ſehen; wenn hier ein ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter ſich mit irgend einem 
anderen Papier (etwa mit einem Inlandspaß) oder ohne Legitimation 
antreffen läßt, ſo geht ſchon hieraus hervor, daß er die Grenze heimlich 
und unbefugter Weiſe überſchritten hat.“ 

— Brückengeld. Den hieſigen Hotelwagen iſt in der Voraus- 
ſetzung, daß fie geeignet find, den Perſonenverkebr vom Bahnhof nach 
der Stadt gleich den Droſchken zu vermitteln, derſelbe Brückenzoll wie 
den öffentlichen Fuhrwerken auferlegt. Die Provinzialſteuerdirection 
hat nun vor längerer Zeit, wie wir damals auch mittbeilten, Erbebun⸗ 
gen über die Anzahl der Fahrien und die Benutzung der Hotelwagen 
durch Reiſepublicum anſtellen laſſen und beabſichtigt nunmehr, für die 
Hotelwagen ein bedeutend höheres Brückengeld zu fordern. Die Hotel- 
beſitzer find jedoch nicht gewillt, den erhöhten Brückenzoll zu zahlen und 
wollen die Fahrten ganz einſtellen. 

5 — Wegen Spielens in auswärtigen Lotterien ſind während 
der letzten Tage in vielen Städten des preußiichen Staates gegen eine 
Menge Perſonen Strafverfügungen ergangen. Die Namen der Spieler 
find bei Durchſicht der mit Beſchlag belegten Bücher eines berliner 
Lotteriegeſchäfts feſtgeſtellt worden. 

— Remonte. Am Dienſtag fuhr ein Kommando vom 4 Ulanen⸗ 
regiment nach Wrock, um eine größere Anzahl von Remonten, welche 
die Remonte⸗Commiſſion daſelbſt gekauft bat, in Empfang zu nehmen. 

— Hagelverſicherung. In Folge der alljäbrlich im Sommer 
häufiger vorkommenden Hagelſchläge werden den ländlichen Beſitzern die 
Verſicherung ibrer Saaten gegen Hagelſckäden dringend anempfohlen 
und noch deſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß den von Hagel⸗ 
ſchäden Betroffenen eine Entſchädigung aus der Staatscaſſe nicht ge⸗ 
währt werden kann. 


kommt. Unter vielen anderen Verehrern war dieſer Tage eine 
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— Jufluenza. Bei zwei Pferden des Kaufmanns Kaezkowski, welche 
in dem Stalle auf dem Grundſtück Mocker Nr. 306 ſtehen, und dem 
Pferde des Gendarmen Büſchenfeld zu Alt⸗Steinau iſt die Influenza 
feſtgeſtellt worden. 

— Tollwuth. Nachdem durch den Kreisthierarzt Stöhr an einem 
Hunde die Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Seuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880 Reichsgeſ.⸗B. S. 153 die Hundeſperre für 
den Amtsbezirk Ottlotſchin auf drei Monate verhängt und zwar 
Gutsbezirt Karſchau mit Bahnhof Ottlotſchin, Dorf Ottlotſchin mit 
Karczemka, Ottlotſchinek mit Kutta und Gutsbezirk Stanislawowo⸗ 
Sluszewo. (Poczalkowo bleibt davon ausgeſchloſſen) 

— Landwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. landw. Mitth.“ ſchreiben: 
Abermals kann von einer Woche warmer, dem Fortſchritt der Vegetation 
günſtiger Witterung berichtet weden, dazu brachte das Gewitter vom 
19. einen erfriſchenden Regen, ſo daß der Stand aller Feldfrüchte bis 
jetzt zu guten Hoffnungen berechtigt. Möchten die folgenden Monate 
weiter derartig verlaufen, daß der bieſigen, durch eine ſelten lange Reihe 
von Mißerndten hart geprüften Provinz endlich eine geſegnete Erndte 
beſchieden werde. . 

A Strafkammer. In der heutigen Sttzung wurde zunächſt gegen 
den Arbeiter Johann Grabometi aus Bielawy wegen Vergehens gegen 
§ 177 St. G. B. verhandelt. Der Angeklagte wurde zu drei Monate 
Gefängniß verurtheilt. — Ferner wurde gegen den Maurergeſellen Franz 
Zioltowski aus Thorn wegen Diebſtahls einer dem Fleiſchermeiſter 
Scheda bier, gehörigen Quantität Wurſt verbandelt. Z wurde zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon ein Monat durch die Unter- 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. — Der Knecht Valentin Sko⸗ 
wronski aus Blyſinken war angeklagt, fein Dienſtbuch, welches für ihn 
ungünſtige Zeugniſſe entbielt, und ferner feinen Tauſſchein anläßlich 
ſeines Aufgebots, um nämlich ein Jahr ätter zu erſcheinen, gefälſcht zu 
haben. Er wurde nur wegen des letzten Vergehens zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt, wegen des erſteren wurde in Folge Verjährung 
das Verfahren eingeſtellt. — Gegen den Knecht Anton Cicherski, welcher 
beſchuldiat war, den Inſpector v. Rabe zu Falkenſtein mittelſt einer 
Dungforke körperlich mißbandelt zu haben, wurde auf ſechs Monate 
Gefängniß erkannt, wovon ein Monat Unterſuchungshaft angerechnet 
wurde. — Ebenfalls wegen körperlicher Mißhandlung war der Knecht 
Carl Pockrandt aus Bibenz angeklagt. Derſelbe ſchlug den Inſpeetor 
Baumgart aus Rubakowo mittelſt eines Eimers ins Geſicht, ſo daß er 
dem B. das Naſenbein zerbrach. P. erhielt neun Monate Gefängniß. 
— Der Arbeiter Paul Oſinski aus Kl. Robdau war wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung und der Lehrer Ignatz Lubiewski aus Mlewo 
wegen Beihilfe hierzu angeklagt. Der Sachverhalt iſt folgender: Oſinski 
wurde im Juli 1889 von der bieſigen köntgl. Strafkammer wegen 
Diebſtahls zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. In dieſem Termin 
fungirte der Adminiſtrator Walter aus Lopatken als Zeuge, welcher 
bekundete, ein kleiner Theil der geſtoblenen Wicken ſei fein Eigenthum. 
Nunmehr erbob Oſinski Anklage gegen Walter unter der Behauptung, 
W. babe in obengenanntem Termin einen Meineid geleiſtet, wegen 
welcher Anſchuldigung er ſich beute zu verantworten batte. Der Mit⸗ 
angeklagte Lubiewsti bat ſich wegen Anfertigung der Klageſchrift der 
Beihilfe ſchuldig gemacht. Beide Angeklagten wurden aber freigeſprochen. 
(Schluß folgt,) 


g x. Gefunden wurde eine Horndoſe im Glacis. 

x. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verbaftet. 

7 ũ d 
Aus Nah und Jern. 

„(Vom Fürſten Bismarck.) Eine Sommerreiſe 
des Fürſten, der ſeit Jahren nicht aus dem deutſchen Reiche hin⸗ 
ausgekommen iſt, nach England, ſcheint feſtzuſtehen. Fürſt Bismarck 
ſoll ſich ſelbſt in dieſem Sinne ausgeſprochen haben. Im Uebrigen 


befindet ſich der erſte deutſche Reichskanzler ſehr wohl und ſein 
Ausſehen beweiſt, daß ihm die friſche, geſunde Waldluft gut be⸗ 


Geſellſchaft von etwa zwölf hamburger Damen in Friedrichsruhe 
eingetroffen, um den Fürſten zu ſehen. Sie hatten in großer 
Geduld bei einem der Ausgänge des Schloßgartens auf das Er⸗ 
ſcheinen des Fürſten gewartet, während derſelbe bereits durch einen 
anderen Ausgang ins Freie gelangt war und den Weg nach ſeiner 
Sägerei eingeſchlagen hatte. Als die Damen dies erfahren hatten, 
liefen ſie ihm nach und hatten denn nun auch das Glück, den 
Fürſten auf dem Rückwege, welcher über den Bahnhof führte, zu 
begegnen. Der Fürſt blieb ſtehen und ließ es ſich lächelnd gefallen, 
von den ausnahmslos ſehr hübſchen Damen umzingelt und be: 
grüßt zu werden. Eine derſelben überreichte ihm ein prachtvolles 
Bouquet aus Maiglöckchen und Roſen, welches der Fürſt ſichtlich 
erfreut entgegennahm und in der erhobenen Hand trug. 
(Arbeiterbewegung.) Die neueſte auf dem ſocialen 
Kampfgebiete erhobene Forderung iſt in einer Arbeiterinnen⸗ 
Verſammlung in Berlin aufgeworfen worden, und betrifft die 
Anſtellung von weiblichen Fabrikinſpectoren. In einer von 2000 
Perſonen beſuchten Verſammlung in der Wäſchebranche beſchäf⸗ 


tigter Arbeiterinnen iſt dieſe Forderung zuerſt aufgeſtellt worden, | Sch 


und für fie ſoll nun weiter in Arbeiterinnenverſammlungen, nicht 
nur in Berlin, ſondern auch in den übrigen deutſchen Städten 
Propaganda gemacht werden. 2 
ch windel.) Seit Kurzem macht den Anzeigentheil vieler 
Zeitungen wieder einmal eine Annonce unſicher, welche die Spitz⸗ 
marke „Eine Uhr umſonſt!“ führt. Mit dieſer Anzeige bietet 
eine Firma in Wien neun verſchiedene Gegenſtände für den 
Preis von 4,15 Mk. an und ſichert dem Abnehmer obendrein 
noch eine Ahr umſonſt zu. Die Beſtellungen verſtehen ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich gegen Caſſa oder Poſtnachnahme. Anzunehmen wäre 
eigentlich, daß auf dergleichen plumpen Schwindel Niemand mehr 
hereinfällt; leider iſt dem aber nicht ſo, und mancher Unerfahrene 
hat ſeine Leichtgläubigkeit der wie mit einer vernichtenden Enttäu⸗ 
ſchung bezahlt. Der Inhalt einer ſolchen Sendung, die außer 
dem eigentlichen Betrage noch 70 Pf. Poſtporto, 40 Pf. Zollge⸗ 
bühren und 30 Pf. Beſtellgeld koſtet, iſt nach den „Dresdener 
Nachr.“ die gemeinſte und ordinärſte Schundware, Ausſchußgegen⸗ 
ſtände, deren ganzer Werth ſich höchſtens auf eine Mark ſchätzen 
läßt. Das in der Anzeige gerühmte Federmeſſer iſt aus Blei, 
die Meerſchaumſpitze eine reine Carricatur im Werthe von höchſtens 
5 Pf., die Cravatte und Cravattennadel find Dinger, die ein 
Vagabund auf der Landſtraße nicht anlegt, und in ähnlichem 
„Werth“ ſtehen alle übrigen Laut geprieſenen „werthvollen Gegen⸗ 
ſtände.“ Hoffentlich genügt dieſer Wink, um Unerfahrene ein für 
alle Male vor den weitern Schwindeleien des genannten wiener 
Geſchäftes zu warnen! f 
* Allerlei.) Aus Frankfurt a. M. wurde kürzlich mitgetheilt, 
daß ein gewiſſer Gebhardt verhaftet ſei, den man in Verdacht babe, 
Mitſckuldiger bei der Ermordung des Polizeirotbes Rumpff und bei 
dem Attentat auf dem Niederwald zu ſein. Die Angaben ſcheinen ſich 
indeſſen nicht zu beſtätigen, wenigſtens bat kein Beweis für dieſelben 


erbracht werden können. — Selbſt verbrannt. In dem ruſſiſchen 
Dorfe Lukowo hat ſich eine Bäuerin in einem Anfalle von religiöſem 
Wabnſinn ſelbſt verbrannt. Die Frau verließ Nachts, als Mann und 
Kinder ſchliefen, ibre Wohnung und begab ſich auf ein ihr gehöriges 
Ackerſtück, woſelbſt fie ſchon vorber eine Ackerarube batte reinigen laſſen 
In dieſe Grube nun legte das Weib Stroh und Reiſig, zündete den 
Haufen an und ſtürzte ſich in die Flammen. Am anderen Tage fand 
man den verkoblten Leichnam. — In Stockbolm bat eine Anzahl hervor: 
ragender Perſonen beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck ein Ehren: 
geſchenk zu überreichen. Das Geſchenk beſtebt aus einer photos 
grapbiſchen Abbildung der neu aufzeſtellten Statue des ſchwediſchen 
Reichskanzlers, Grafen Brel Oxenſſierna. Dieſelbe iſt in einem ges 
ſchmackvollen Rahmen gefaßt, der die folgende Widmung trägt: „Dem 
größten Staatsmanne Deutſchlands zur Erinnerung an den größten 
Staatsmann Schwedens!“ 


Literariſches. 


O. Hübner's ſtatiſtiſche Tafel aller Länder der Erde für 1898, 
herausgegeben von Univ.-Prof. Dr. von Juraſchek, k. k. Regier⸗Natb 
in der ftatift. Centr.⸗Commiſſion in Wien, Preis 60 Pf. Die Tabellen 
entbalten die wiſſenswexrtheſten Zablen oller Länder auf der Erde, ber 
lehren über jedes ſtatiſtiſche Moment und ſind ein notbwendiges und 
daber ſteis gern geſehenes Requiſit eines jeden Schreibtiſches. 

Soeben erbalten wir: Dr. W. Junkers Reifen in Afrika, 
Lieferung 24 bis 28. Wien, Ed. Höltzel. Mit einem Afritareiſenden 
verbindet ſich bei uns zumeiſt der landläufige Begriff eines Löwentödters, 
Elephantenzägers, Maſſenmörders ꝛe. Man leſe nun das Junker'ſche 
Werk, die Beſchreibung ſeines äußerſt friedlichen Verkebres mit den 
Negern, deren kindiſche Freude über die von ibm mitgebrachten Spiel⸗ 
ſachen, Flöten, Bilderbücher, Speldofen. Man leſe feine in den vor⸗ 
liegenden Lieferungen enthaltene rübrende Schilderung der Freude, mit 
welcher er dort, wo er durch längeren Aufentbalt veranlaßt war, 
Stationen anzulegen, das Aufkeimen jedes feiner Gemüſeſgatkörner bes 
arüßte und man wird begreifen, daß auch der Erforſcher coloſſaler 
Strecken neben vieler Fährniß feine idylliſchen Stunden in Afrika zu 
verleben vermag, vorausgeſetzt, Daß er das Zeug dazu bat. Man lernt 
Junter wahrhaft bochſchätzen wenn man fie lieſt, Diele überaus anzieden⸗ 
den Schilderungen ſeiner einſamen Wanderungen unter Völkern, welche 
nie mit Europäern verkehrt haben und ſogar größtentbei8 dem Canni⸗ 
balismus huldigen, welche aber den friedlich zu ihnen Kommenden mit 
Freundlichkeit aufnehmen. 


————— — — 
Handels Nachrichten. 


, Thorn, 22. Mai 1890. 
Wetter: heiß. 


Well er, A A es eee ch 
eigen, unverändert, febr kleines Angebot, 126pfd. bell 176 8 
120,80 pfd. bell 180 Mk. Mt, 
Roggen, ſehr flau, 122/3pfd. 150% Mk., 125/6pfd. 152 Mr, 
Gerxſte, obne Handel. 
Erbſen, obne Handel. 
Hafer, 155— 161 Mk. 


hel beg Aniänp, Kenna, don | 
eigen loco Inland. niedriger, tranſit matt, per Tonne von 1000 
Kilogramm 126—187 Mk. bez. Neaulierungspreis Bunt liefer- 

bar .. 126pfd. 139 Mt, zum freien Verkehr 128pfd. 


Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogramm 
Bi 11 8 1 e ont 100 dt 1 5 
erungsprei pfd lieferbar inländiſcher 140 Mk. b 
iel Mt., tranſit 100 Mt. 5 
Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt 
Gd., per Oktbr.⸗Dezbr. 51 Mk. G 
517 Mk. Gd. 


Wahn gte do f ER 55 iſch 

eizen matter, loeo pro 1000 Kilogr bunter ru er 124% 

f 139 Mk. bez., rother ruſſiſcher 121pfd. 131 de a 50 
Infändifcher 


Roggen abfallend ſehr flau, loco pro 1000 Kilogr. 
‚123pfd. 141, 125pfd. 148 Mk. bez. 

Spiritus (pro 1000 1. a 100%, Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 54,25 Mt. Br., 
nicht contingentirt 34 Mk. Gd 

Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 23 Mat. 1890. 


loco 53%, Mk. 
d., per Noobr.⸗Mai 


Zufuhr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr: ſtark. Mk. Pf 
ra — —.. ee > 
Weizen 4 50 Kg. 8 80 |) Yale 4 / Rg. 130 
Roggen 9 7 50 Barbinen 8 — 30 
Gerſte i 0 610 / Krebſe große Schock 3 — 
afer 1 7 06 kleine Pr 2 — 
bien . 6 90 ||| Nochkobl a Kopf — — 
Stroh 1 3 Weißkobl 7 — — 
eu " € Kohlrüben aSchock — — 
Kartoffeln „ 120 Zwiebeln à eg — 30 
Kartoffeln fr. a ½ Kg. 25 „ friſche 2 Bund — 10 
Butter a ½ Kg.“ 1 „ Eier a Mol. | — 50 
Rindfleisch „ — — [ Gänfe Baar | — — 
Kalbfleiſch “ — 50 ||| Puten Stck. — — 
e „ — 50 ühner „ 120 
Schweine fleiſch „ 5 „ junge a Paar 1 20 
Hechte 5 — 7 Enten 5 240 
Zander — 50 ||| Tauben . — 80 
Kaxpfen „ — 60 Aepfel 2 Bi | — 20 
leie „ — |.—:||| Spargel a/ Rg. — 60 
Barſe 7 — 50 Spinat x — 05 
Karauſche 95 — 40 ||| Salat 6 Köpfe — 10 
Breſſen x — 40 Radieschen 3Bund — 10 
Bleie * — 10 [ Gurken tück — 30 
Weißfiſche z — 25 Mobrrüben 3 Bund -- 20 
Stöhr „ — 30 ( Stachelbeeren Maaß — 10 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 23. Mai 
Tendenz der Fondöbdrfe: rubig 


| 23. 5. 90. 22. 5. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 233,40 | 233,2 
Wechſel auf Warſchau kurz 233,25 232,70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pro. 101,806 101,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 67,50 67,40 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 64,20 64,20 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3¼ proe. 99,10 99,20 
Disconto Commandit Antheile 220, 220,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,20 | 173,10 
Weizen: Wa . EN: 8 202, 202, 
September⸗October 184,50 184,75 
loco in New⸗Pork e 101,40 102,75 
Roggen: loco . 8 : . „ 158, 158, 
. a 158, 157,70 
Arr. Fri 158,50 159, 
September⸗Oetober ee 151,2 152, 
Rüböl: Mat ir 3 75,50 75,50 
September⸗Oetober . 57,10 7, 
Spiritus: Ver loco . 54,40 54,20 
70 ef 1060 = 3 araansle Str 34,50 34,30 
Taler Nai Jun og 31, 34,10 


7ber Auguſt⸗September Ab 35, 35,10 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
Waſſerſtand. der Weichſel am 23. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,69 m. 


Bekanntmachung. 

Für die bevorſtehende Badezeit ſind 
Abonnementskarten von rother Farbe 
zur Benutzung des Fährdampfers zum 
Preiſe von 1,50 M. eingeführt, welche 
zu 50 Hin⸗ und Rückfahrten berechti⸗ 
gen. Die Karte gilt für den auf der ⸗ 
ſelben genannten Inhaber und deſſen 
Hausgenoſſen (Familienangehörige und 
Dienſtleute) Es darf von derſelben 
nur dann Gebrauch gemacht werden, 
wenn ſofort nach der Hinfahrt das 
Bad genommen und die Rückfahrt di⸗ 
rect von der Badeanſtalt aus ange⸗ 
treten wird, denn die Vergünſtigung 
beſteht vertragsmäßig nur für Dieje⸗ 
nigen, welche mit der Ueberfahrt keine 
anderen Zwecke als das Baden verbin⸗ 


den. Die Karten werden von dem 
Fährpächter ausgehändigt und zur 
Controlle ſowohl bei der Hin⸗ als 


Rückfahrt mit einer Kneifzange durch⸗ 
locht. Wir warnen dringend vor einer 
mißbräuchlichen Benutzung der Karten, 
da eine ſolche die Beſtrafung wegen 
Betruges zur Folge haben würde. 
Die für Badende bereits früher ein⸗ 
geführte Ermäßigung außer Abonne⸗ 


Vor dem Vor dem 


Brombergerthor. J. Winkler's Brombergerthor. 


großes anatomiſches Mnſeum 


beehrt ſich, ſeinen Aufenthalt in Thorn und die 
Eröffnung für 
Sonntag, den 25. Mai 1890 
ergebenſt anzuzeigen, zu zahlreichem Beſuche höflichſt 
K einladend. 
% Das Muſeum beſteht aus 2 Hauptabtheilungen. 
1. Abtheilung. 
Nur für erwachſene Herren und Damen. 


Operationen, Chirurgie und Verbandslehre. 
2. Abtheilung. Für Herren Damen und Kinder. 


Deutſchlands Stolz und Zier: 


Unsere vier Kaiser !!! 38 
Großes patriotiſches Tableau, lebensgroß dargeſtellt und modellirt von 
Prof. Pohl. 
Darſtellung verſchiedener berühmter und bekaunter Perſönlichleiten, 
ſowie fremder Völkerracen. 
Zum Schluß: 
Exposition Universelle. 
Das Leben Jeſu, das Märchen Hans und Grethel, der geſtiefelte Kater, 
maleriſche Reiſen u. a. m. 


| 


BEE Phyfiologie, Anthropologie, Pathologie, "ER Tanzplatz 


Am 1. u. 2. Pfingffeiertage 


Exlrazüge 


nach Ottlotſchin 
Abfahrt Hauptbahf. 2 U. 43 M. Nm. 
Zugleich empfehle ich meine neue 
Anlagen auf dem Vergnügungsplatze 
zur Benutzung des hochgeehrten Pu⸗ 
blikums ganz ergebenſt, namentlich den 
verehrl. Vereinen den neu erbauten 


Hochachtungsvoll 
R. de Comin. 


ment (5 Pf. für Hin⸗ und Rückfahrt) Entree à 30 Pf. Militär ohne Charge 20 Pf. Kinder in der 2. Abth. 15 Pf.] Mit den nenen Schnelldampfern des 


bleibt neben dem neu eingerichteten 
Abonnement beſtehen. 
Thorn, den 17. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Pekannimachung. 
Unfallverhütung betreffend. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die von der 
Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft erlaſſenen „Allgemeinen 
Unfallverhütungs⸗Vorſchriften“, welche 
mit gewiſſen Maßgaben auch für die 
Bauarbeiten derjenigen Unternehmer 
gelten, welche der Genoſſenſchaft als 
Mitglieder nicht angehören, aber im 
Bezirke derſelben Bauarbeiten ausfüh⸗ 
ren, in unſerem Bureau I jederzeit 
während der Bureauſtunden eingeſehen 
werden können. 

Die Vorſchriften ſind auch im Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 14. Mai 1890 
veröffentlicht worden. 

Thorn, den 18. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft einer Anzahl, 
zur Ausbildung im Feldpionierdienſt 
hier eintreffenden Infanterie = Unter 
officiere find Quartiere in der Brom: 
berger⸗Vorſtadt erforderlich und zwar 
zunächſt auf die Zeit vom 1. Juni bis 
12. Juli d J. 

Hausbeſitzer und Miether in ge⸗ 
nannter Vorſtadt, welche geeignete 
Räume gegen Servis » Entſchädigung 
hergeben wollen, mögen dies bald⸗ 
thunlichſt in unſerm Einquartierungs⸗ 
büreau anzeigen. 

Thorn, den 19. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß Vorrichtungen, welche den 
Abzug des Rauches nach den Schorn⸗ 
ſteinen zu verhindern geeignet ſind, als 
Klappen, Schieber und dergl. bis zum 
1. Oetober 1890 unter allen Um⸗ 
ſtänden beſeitigt ſein müſſen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Po⸗ 
lizei⸗Verordnung vom 8. Juni 1888 
ziehen Geldſtrafen bis zu 9 Mark ev. 
3 Tage Haft nach ſich, außerdem müßte 
die Entfernung der Ofenklappen pp. 
ev. durch Zwangsſtrafen (bis zu 60 M.) 
erzwungen werden. 

Auf Rauchrohre, welche offenen 
Kaminen zur Rauchableitung dienen, 
finden die Beſtimmungen keine An⸗ 
wendung. 

Thorn, den 13. Mai 1890. 


Die Polizei⸗-Verwaltung 


— —— "FE 
Zur Verdingung verſchiedener Re⸗ 
paraturen und Legung eines neuen billig zu verkaufen: 


Daches der St. Marien⸗Kirche hier, 
einſchließlich Lieferung aller Materialien, 
haben wir einen Termin im Pfarr⸗ 
hauſe auf 5 
Dienſtag, den 10. Juni cr. 
4 Uhr Nachmittags 

anberaumt. Verſiegelte Offerten ſind 
bis Tags vorher an den Kirchenvor⸗ 
ſtand einzureichen. 


Näheres im Pfarrhauſe einzuſehen. 


Der Kirchen⸗Vorſtand. 
Mein (Hotel wagen) 
Droſchke 27 


iſt billig zu verkaufen. 
J. Aronz. 


—— 


Das Muſeum war während 6 Monate in Berlin, König⸗ u. Friedrich⸗ 


ſtraßen⸗Ecke, ausgeſtellt und von mehr denn 50 000 Perſonen während dieſer 


Zeit beſucht. 


„Germania“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Verſicherungsbeſtand Ende April 1890: 159,981 Policen mit Mark 
402,163,775 Capital und Mark 1,063,860 Jahresrente. 

Neu abgeſchloſſene Verſicherungen im Jahre 1889: 
11,073 Policen über A 36, 865,281 
Capital und Ar 176774 Jahresrente. 
Jahreseinnahme au Prämien u. Ziuſen 1889: 20,590,150 
Vermögen Ende 1889: Mk. 114,810,982. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
A 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, find von Beginn ihrer Ver⸗ 
ſicherung an am jährlichen Geſammt⸗Reingewinn der Geſellſchaft betheiligt und 
beziehen die erſte Dividende ſchon bei Entrichtung der Bten Jahresprämie. — 
Dividendenfonds der nach Plan A, B, O Verſicherten Ende 1889: 6,294,313. 

Die nach Plan B Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um je 
30% ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im Jahre 
1887: 210%, 1888: 24%, 1889: 27% der einzelnen Jahresprämie und 
beziehen 1890: 300% und 1891: 33% der für 1888 bezw. 1889 gezahlten 
Jahresprämie als Dividende. 

Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 

Policegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 

Auskunft wird bereitwilligſt kostenfrei ertheilt durch: 

Gebrüder Tarrey, Ed, Michaelis, Louis Witzke in Thorn. — Eug. 
Stolze und Apotheker Rothardt in Inowrazlaw. D. Davidsohn und 
Oberlehrer Priebe in Argenau. — Uhrmacher Schultz in Schulitz. — 
A. Goga in Culmſee. — A. Führich in Strasburg W. / Pr. — Otto Kraft 
in Schönſee. — O. Warm in Grozno. — 8. Salomon in Lautenburg. — 
J. Lewandowski in Briefen W. / Pr. — L. Hirschberg und H. Lorenz in Culm. 


Bilanz vom 31. December 1889_ 


Aetiva. Paſſiva. 
Caſſa⸗Conto 9100030 Mitglieder-Guthaben⸗Conto 28492542 
Wechſel⸗Conto. 62514158 Depoſiten⸗Conto 145149 25 
Mobilien⸗Conto 14658 Sparkaſſen⸗Conto 172829070 
Giro ⸗Conto 1000 —Verwaltungskoſten-Conto 3550136 
Hypotheken⸗Conto. 7500—Reſervefonds⸗Conto 49455183 
Effecten-Conto 4686025 Special⸗Reſervefonds⸗Conto 1721418 
E 1889| 526570 
Ueberhobene Zinjen-Eonto . 3168| — 
| 681558144] | 681558144 


Anzahl der Genoſſen am Schluß des Jahres 1888: 860. Eingetreten 
ſind im Jahre 1889: 60. Ausgetreten: 46. Bleiben Ende 1889: 874. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbils. 
CCCP 
Dr. Romershausen’s N z 
egenmäntel 
Augen-Essenz ee | 
der Schkraft. = Staubmäntel 


Seit mehr als 50 Jahren mit bestem 


Erfolge angewandt. 
Hergestellt in der Apothek 
Nachf. zu Aken a. d. EI 


Schlafröcke SE 
Jagdröcke 
Hausjoppen 
Reiſeplaids 
Piquéweſten 


Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


— — l 
2 Rappſtuten 5“, 5 Jaht 5000 Stück 
U. 0 Jahr, ORT 9 Jahr Ehampagnerflafhen haben billig 
i tel zum Adler, abzugeben. 

a 5 ae Dammann & Kordes. 
E. Seitz, jun., 
Töpfermeiſter 
Thorn, 
Bäckerſtraße Nr. 214. 


Sommerwohnung z. v. Fiſcherſtr. 1295. 


Mentz in Thorn. 


Wegen Einſtellung der Hotelwagen 
nach dem Hauptbahnhof iſt ſofort 


1 gebrauchter Omnibus 
(Gſitzig) 

1 dito. Packetdreoſchke 
(Aſitzig), 


Ein Unternehmer 
mit 12 Leuten zu 70 Morgen Rü⸗ 
ben und Erndtearbeiten wird für ſof. 
geſucht. Reiss e, Gutsbeſitzer, 

Perkowo p. Argenau. 


! 


| 


| 


Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nad Amerika 
5 in 9 Tagen 5 
machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddeulſchen Loyd 
eee 
nach 
O ſtaſien 
Auſtralien 


von Bremen 


Süd amerika. 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Iuralidenstrasse 93. 


— ———̃ —v—ͤ—„— 


Plenzuöiklje 


(garni) 
Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


— nenn 


Oſtſeebad Schwarzort 


Hotel Sturmhöfel 
Inhaber: Gassuer 
empfiehlt ſein Benfionat und Woh⸗ 
nungen zu ſoliden Preiſen angelegent⸗ 
lichſt. Paſſanten finden ebenfalls jeder⸗ 

zeit Aufnahme. 


N f e gebraten Briefmarken 
auft fortwährend, e 


gratis. G. Zechmeyer, Nürnberg. 


— 
0 


Vectoria⸗Garten 


hat einen großen Poſten 
Garten⸗Laternen 
billigſt abzugeben. | 


Lehrlinge 
können ſich melden in der Conditorei 
von Gebr. Pünchera. 


Victoria⸗Carten 


vermiethen. 
Eine Wohnung 
in mein. neuerbaut. Hauſe 3. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. Preis inel. 
tung 650 Mk. Georg Voss. 


— — — nen — 
7 


M bir Zimmer zum 1. Juni. 
— Scghupgmacherſtr. 421. 
Eb. möbl. Zimmer von ſofort billig 


iſt eine . Wohnung zu 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße | 


187/88 Hof 2 Tr. rechts. 
Weber Familien⸗Verhältniſſe iſt der 
Eckladen Breiteſtraße Nr. 459 


vom 1. October zu vermiethen. 1% 
bibelgeſellſchaft in Berlin. 


F. v. Kobielska. 


F. Sohweltzer, Fiſcherſtraße. 


Eine Wohnung, 
5 bis 6 Zimmer und Zub. in frequ. 
Gegend, mögl. parterre oder 1 Treppe, 


wird zum 1. October cr. geſucht. 


Off. m. Preisang. unter M. L. 21 
poſtlag Thorn erbeten. 


Ei Famtlienwohng. rdl. U. bequem 


Culm.⸗Vorſt. bei Frl. Endemann. 


— — 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


öl. Zimmer vom 1. Juni. 


Die Juni⸗Ausgabe des 


Neichs⸗Cursbuch 


enthaltend die ſämmtlichen Sommer⸗ 
fahrpläne, gelangt Ende Mai zur 
Ausgabe und bitte ich, ſoweit dies noch 
nicht geſchehen, umgehend zu verlangen. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Victoria⸗Theater. 


Heute Freitag u. morgen Sonnabend 
2 geſchloſſen. 


Sonntag, den 25 Mai er. 
Letzte Vorſtellung. 


„La Traviata“. 


Der Billetverkauf für dieſe letzte 
Vorſtellung findet ſchon am 
Sonnabend (in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck) und zwar 
Nachm. v. 4 bis 6 Uhr ſtatt u. 
bleiben den Abonnenten die Plätze bis 
5 Uhr reſervirt. Am Sonntage ſelbſt 
find Billete nur an der Adend⸗ 
kaſſe von 6 Uhr an zu haben. — 
Die für die 2te Carmen -Vorſtellung 
gelöſten Billete ſind gegen die Sonn⸗ 
tags = Billete am Sonnabend umzu⸗ 
tauſchen. 


Atieger-Fechtanſſalt 


Sonntag, den 25 Mai er. 
(1. Pfingſtfeiertag) 


Erſtes Sommer- 


Vergnügen 
Wiener Café in Mocker. 


Großes Concert 
ausgeführt von der Capelle des Inf.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Pfeffer kuchen⸗ und 
Blumenverlooſung. Fechtwage 
u. Scheibenſtände. 

Reichhaltigſte 


Tombola, 4 


beſtehend aus: Schweinen, Kälbern, 
Hammeln, Enten, Hühnern, Tauben, 
ſowie ſonſtigen nur nützlichen Wirth⸗ 
ee ri Le. 
Pr 55 6 Uhr: 
Groſtartige Leiſtung 


Du 


des berühmten Schnelllänfers 


‚ Mignorelli, 
Aufſteigen von 2 Stück 
Rieſen⸗Luftballons. 

Bei eintretender Dunkelheit: 
Beleuchtung des ganzen Etabliſſe- 
ments durch bengaliſches Licht. 
Zum Schluß: 

— Canzkränzchen.— 


Kaſſenöffuung 3 Uhr. 
Unfaug 4 Uhr. 

pro Perſon 25 ß 
Entree Kinder unter 12 u 
in Begleitung von Erwachſenen frei. 
Mitglieder haben unter Vorzeigung 
der Jahreskarte pro 1889/90 freien 
Eintritt. 


Der Bundesfechtmeiſter. 
Mein 
Confirmandenunterricht 


eginn 
Montag, den 2. Juni er. 
Stachowitz. 


Kirchliche Nachrichten. 
J. Pfingſtfeiertag. 
Altſtädt. ev. Kirche. 


Waſſerlei⸗ Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowit. 


Nachher Beichte Derſelbe. 

N 6 en 8 . Jacobi. 
„Bor⸗ u. Nachm. Collecte für die Haupt⸗ 
vibelgeſellſcaft in Berlin. Ren 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9], Uhr Gottesdienſt Herr Pfarrer 
Audrieſſen. 
Nach demſelben Abendmahl,. 
Nachm. 5 Uber: Prediger Calmus. 
Vor⸗ u. Nachm. Collecte für die Haupt⸗ 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel- lutheriſche Kirche 


} 
7 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 


Nachmittag 3 Uhr: Dertelbe: 


Synagogale Nachrichten. 
Sonntag, d. 25. d., 10% Uhr Morgens 
Predigt des Rabb. Dr. Oppenbeim. 
Montag 10% Morgens Predigt und 
Seelenfeier. Abendandacht Sonnabend 81, 
Sonntag 8˙½, 8 


—— — 


